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Von unserer ersten Kunstausstellung

Der
Monat April 1917 bleibt uns unvergesslich

in doppeltem Sinne; seine winterlich stürmischen

Manieren können wir ihm nie verzeihen,
er war ein abscheulicher, ruppiger Kerl, der

nichts anderes wusste als wüst tun und Schnee werfen.
Aber anderseits hatte er für Rorschach etwas
mitgebracht, das in dem „Rorschacher Jahrbuch" nicht
unerwähnt bleiben darf: Die erste Kunstausstellung. Ohne
weitschweifig zu werden, möchte
ich mit ein paar Worten des

gelungenen Unternehmens
gedenken, das seine Entstehung der
Initiative zweier hiesiger
Kunstfreunde und der begeisterten
Mithülfe einiger Männer
verdankt, die stets bereit sind, wenn
es gilt, in unserer Stadt etwas
Rechtes zu veranstalten. Das
Protektorat hatte der Gemeinnützige

undVerkehrsverein
übernommen, und einige Gönner
des Unternehmens hatten für
den Fall eines Defizits Deckungsbeiträge

zugesichert. Die
Durchführung des Ganzen wurde den
beiden Initianten übertragen.

Eigentlich war es doch ein

gewagtes Unterfangen, in böser
Kriegszeit an kleinerem Orte so
eine Ausstellung zu veranstalten,
an einem Orte, der in solchen

Dingen bis dahin noch nichts

Derartiges geleistet hatte und
somit nicht auf eine gewohnte Tradition sich stützen

konnte. Eine äusserst schwierige Frage war schon die

Beschaffung passender Lokalitäten. Dank dem
Entgegenkommen des Erziehungsdepartements und
besonders der Seminardirektion war diese Schwierigkeit
bald überwunden. Im weitläufigen Seminargebäude
auf Mariaberg war Platz genug vorhanden, stimmungsvolle,

lichte Räume wurden uns bereitwillig und kostenlos

zur Verfügung gestellt. So war die Ausstellung
gesichert.

Auf ergangene Einladungen hin meldeten sich eine
unerwartet grosse Anzahl Aussteller. Es war kein kleines
Stück Arbeit, die fast zahllosen Objekte zu katalogisieren;
dann musste gesorgt werden für solide, ausreichende
Holzwandflächen, Auslegetische, Vitrinen etc., für
Aufsichtspersonal, für Reklame u. a. m.

Am Ostersonntag, den 8. April 1917, konnte die
vollkommen fertige Ausstellung dem Publikum geöffnet

Kunstausstellung Rorschach.
Phot. J.

werden. Nicht ohne Sorge blickten die Veranstalter die

Mariabergstrasse hinunter, die sich nur spärlich
bevölkerte. Wenn nun die Besucherzahl weit unter den

Erwartungen blieb Wenn trostloses Wetter, Krieg,
Teuerung, Interesselosigkeit, uns einen gar bösen Streich

spielen sollten
Der erste Besucher wurde mit feierlichem Zeremoniell

empfangen ; dann kamen sie gruppenweise ange¬
rückt, aber ein Gedränge gab
es nicht. Umso besser für die
Anwesenden. Der geneigte Leser

mag vielleicht mit mir einen
Erinnerungs-Rundgang durch die

Ausstellung antreten.
Auf der prachtvollen

Freitreppe vor dem Portal des alten
Klosters prangte eine weisse
Tafel mit der Aufschrift „Kunst-
Ausstellung", flankiert von zwei
hohen Flaggenmasten. In der
Eingangshalle hatten sich die

jungen, pflichteifrigen Kassiere

eingenistet. Im Kreuzgang
empfing uns ein Arrangement von
Skulpturen, Gartenmöbeln und
Topfpflanzen. Dann folgten sich
die „Kojen" für die Gemälde,
eine nach der andern, jede sorgfältig

ausgefüllt mit - sagen wir
es unbedenklich — fast
ausnahmslos schönen Bildern. -
Hypermodernes Zeug war
sozusagen nicht vertreten, weder

Kubisten noch Futuristen hatten sich eingefunden. Man
wusste bei den meisten Bildern ohne weiteres, was sie

darstellten Im allgemeinen herrschte die Landschaft

stark vor. Bildnissen (Portraits) begegnete man
seltener. Intérieurs, Blumenstücke und Stilleben waren
nur vereinzelt da, das Genrebild und die Historienmalerei

fehlten ganz. Von 67 Kunstmalern waren
230 Bilder dem Netz der Jury entgangen; über hundert
„Helgen" hatten das Licht der Ausstellung nicht
erblicken dürfen und mussten sich verkriechen.

Ohne auf eine nähere Besprechung oder gar Kritik
der Werke einzugehen, kann ich mir nicht versagen,
einzelne zu erwähnen, die mir persönlich besonders tiefen

Eindruck machten. Im Kreuzgang : Die prächtigen
Aquarelle aus dem Engadin von À. Christoffel, die grossen

Aquarelle von Hugo Frey, die Bildnisse von W.Fries,
die sonnigen, glühenden Landschaften Ernst Geigers,
ein feines Stilleben von W.Gimmi, die kraftvollen Land-

Im Kreuzgang.
Kasf.
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Von unserer ersten Kunstausstellung

î^î-v ^ klonst ^.pril 1917 bleibt uns unvergesslick
« M in doppeltem 3innei seine winterlick stürmi-

I ^ scken klanieren können wir ikm nie verzeiken,
â«>^ er war ein absckeulicker, ruppiger Kerl, 6er

nicbts anderes wusste als wüst tun un6 8cknee werten,
^ber anderseits batte er tür kìorsckack etwas mitge-
brackt, 6ns in 6ern „korsckacker jakrbuck" nickt uner-
waknt bleiben dart: Die erste Kunstausstellung. Okne
weitsckweilig zu werben, rnöckte
ick mit ein paar Kurten 6es

gelungenen blnternekmens ge-
denken, das seine bntstekung 6er
Initiative Zweier kiesiger
Kunstfreunde und 6er begeisterten
klitkülte einiger klanner
verdankt, 6ie stets bereit sind, wenn
es gilt, in unserer btsdt etwas
Kecktes zu veranstalten. Das
Protektorat Kutte 6er (Gemeinnützige

undVerkekrsverein über-

nommen, und einige (Gönner
des klnternekmens Kutten tür
den bull eines Defizits Deckungs-
beitrüge zugesickert. Die Durck-
tübrung des Osnzen wurde den
beiden Initisnten übertrugen.

bigentlick wur es dock ein

gewägtes Unterfangen, in böser
Kriegszeit sn kleinerem Orte so
eine Ausstellung zu verunstulten,
un einem Orte, der in solcben

Dingen bis dubin nocb nicbts

Derurtiges geleistet Kutte und
somit nickt uut eine gewobnte Erudition sick stützen

konnte, bine äusserst sckwierige Kruge wur scbon die

kescbuttung pussender kokalitsten. Dunk dem
Entgegenkommen des brziekungsdepartements und
besonders der 5eminurdirektion wur diese 5cbwierigkeit
buld überwunden. Im weitläufigen beminargebaude
uut klariaberg wur Platz genug vorKunden, stimmungs-
volle, lickte Kuume wurden uns bereitwillig und kostenlos

zur Verfügung gestellt. 5o wur die Ausstellung
gesickert.

àt ergungene binladungen kin meldeten sick eine
unerwurtet grosse ^.nzskl Aussteller, bs wur kein kleines
6tück Arbeit, die tust zukllosen Objekte zu katalogisieren,-
dünn musste gesorgt werden für solide, uusreickende
ldolzwundflucken, ^uslegetiscke, Vitrinen etc., für àf-
sicktspersonul, für Keklsme u. u. m.

^m Ostersonntug, den 8. ^pril 1917, konnte die
vollkommen fertige Ausstellung dem Publikum geöffnet

Kunstausstellung Korscksck.
?kot. 1.

werden, klickt okne 5orge blickten die Verunstulter die

klarisbergstrasse kinunter, die sick nur spurlick be-
völkerte. V/enn nun die kesuckerzukl weit unter den

brwartungen blieb? V/enn trostloses Better, Krieg,
leuerung, Interesselosigkeit, uns einen gur bösen ktreick
spielen sollten?

Der erste Desucker wurde mit teierlickem Zeremo-
niell empfungen; dünn kumen sie gruppenweise snge-

rückt, über ein Oedrunge gub
es nickt. Umso kesser für die
Anwesenden. Der geneigte beser

mug vielleickt mit mir einen br-
innerungs-Kundgang durck die

Ausstellung untreten.
^ut der prucktvollen brei-

treppe vor dem Portal des ulten
Klosters prungte eine weisse

Istel mit der ^utsckritt
„Kunstausstellung", flankiert von zwei
koken blaggenmasten. In der
binßangskalle kâtten sick die

jungen, ptlickteitrigen Kassiere

eingenistet. Im Kreuzgang
empfing uns ein Arrangement von
Skulpturen, Uartenmöbeln und
lopfptlanzen. Dann folgten sick
die „Kojen" für die Uemälde,
eine nack der andern, jede sorg-
faltig ausgefüllt mit - sagen wir
es unbedenklick — fast aus-
nakmslos kildern. -
bl^permodernes Zeug war so-
zusagen nickt vertreten, weder

Kubisten nock buturisten katten sick eingefunden. Klan
wusste bei den meisten kildern okne weiteres, was sie

darstellten Im allgemeinen kerrsckte die band-
sckatt stark vor. Dildnissen (Portraits) begegnete man
seltener. Interieurs, Dlumenstücke und Ztilleben waren
nur vereinzelt da, das Uenrebild und die blistorien-
malerei teklten ganz. Von 67 Kunstmalern waren
280 kilder dem kletz der jurx entgangen - über kundert
„Kleigen" katten das kickt der Ausstellung nickt er-
blicken dürfen und mussten sick verkriecken.

Okne auf eine nakere Despreckung oder gar Kritik
der ^Verke einzugeken, kann ick mir nickt versagen,
einzelne zu erwäknen, die mir persönlick besonders tie-
fen bindruck mackten. Im Kreuzgang: Die pracktigen
Aquarelle aus dem bngsdin von Lkristottel, die gros-
sen Aquarelle von klugo bre^, die kildnisse von^V.bries,
die sonnigen, glükenden ksndsckaften brnst Ueigers,
ein feines 5tilleben vonîUimmi, die kraftvollen band-

Im Kreuzgsng.
Kast.
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Schäften Hödels, der „Schwörende" (Studie) von Ferd.

Hodler, die flotten Portraits der Erica von Kager, die

vornehm ruhigen Stilleben Alfred Kolbs, Alfred Marxers
stimmungsvolle Landschaften, die kleinen Temperastudien

der Marie Stiefel, die TierstückevonAlfred Thomann,
das Bild „Tulpen" von Else Thomann, und die grossen,
düstern Landschaftsbilder von Fritz Voellmy. Das Publikum

fand auch grossen Gefallen an den subtil
ausgeführten Pastellen des Charles Flach.

Ein besonderer. Raum umfasste die hübsche

Abteilung „Graphik", die in Holzschnitt, Radierung, Zeichnung

und Original-Lithographie manch hervorragendes
Stück enthielt.

Der Turnsaal des Seminars (nebenbei gesagt: eine

architektonisch schöne Halle) beherbergte die
„Sonderausstellung" der Gruppe St. Gallen (der Gesellschaft

schweizerischer Maler,
Architekte und
Bildhauer). Wenn ich hier an
einige Namen erinnere,
so soll das nicht etwa
als qualitative Wertung
aufgefasst werden, als

ob die Nichtgenannten
etwa weniger Gutes
geleistet hätten. Vielmehr
war es bocherfreulich,
dass die Sektion St.Gal-
len sich offiziell an
unserer Ausstellung
beteiligte und uns durch
Übernahme der Jury
einen besondern Dienst
erwies. — Mir sind aus
dieser Abteilung noch

lebhaft in Erinnerung Aug. Bächtiger, Fritz Gilsi, Theo
Glinz, A. Herzig, C. Liner und Paul Tanner.

Dem „Photoclub Rorschach" waren 2 Zimmer
eingeräumt worden für bildmässige Photographie, d. h.

künstlerisch aufgefassfe und ausgeführte Aufnahmen mit
der Camera. Die Ausstellung legte erfreuliches Zeugnis
ab für das wachsende Verständnis und Können vieler
Berufs- sowie Amateurphotographen. Die Fortschritte
in technischer Beziehung halten Schritt mit der so
notwendigen Geschmacksbildung in diesen Dingen, die
erfolgreich kämpft gegen gedankenloses, kindisches „Knipsen",

das beinahe die Photographie der
Geringschätzung auszuliefern drohte.

im obern Stock des Gebäudes, Nordwest-Ecke,
prangte die reiche Kollektion künstlerischer Handarbeiten

; diese Abteilung erfreute sich des lebhaften Interesses

aller Besucher. Kunstgewerbler von Ruf hatten Arbeiten
aus Edelmetall, Porzellan, Majolika eingesandt,
kunstfertiger Frauenhände Werk in Stickerei, Flechtarbeit,
Richelieu, Batik, Klöppel, Filet, Frivolité, Hardanger u.
s. w. schimmerte in bunter Fülle. Da gab es viel zu
bewundern, und manche Besucherin mag hier Anregung

Kunstausstellung Rorschach.
Phot.

erhalten haben, sich in dieser oder jener Technik zu ver-
versuchen oder zu vervollkommnen.

Nebenan hatte eine wohlbekannte Spezialfirma in
St. Gallen ein ganzes Zimmer mit prachtvollen
Handstickereien für katholisch-kirchliche Zwecke in einheitlichem

Anragement ausgestellt.
In allen Räumen, über die ganze Ausstellung

zerstreut, waren Skulpturen zu sehen, Werke der
Bildhauerkunst aus Marmor, Bronce, Holz, Gips und Terrakotta.

Hatte sich der Besucher satt gesehen, so bot sich ihm
in der herrlichen Halle des Refedoriums angenehme
Gelegenheit, sich durch das „Ausstellungscafé" auch

körperlich ein „Bene" zu leisten.
Der Ostermontag wies eine hohe Besucherzahl auf:

630 Personen. Schlimm waren die darauffolgendenWerk¬

tage. Das Weiter war
anhaltend kalt und
stürmisch. Der langersehnte
Frühling wollte nicht

kommen. Furcht vor
einem Missjahr 1917,

Klagen über arge
Futternot, Ärger über die

nabkalte Witterung Hessen

die Stimmung aller
Bevölkerungsklassen

täglich grauer werden.
Schon sahen die

Ausstellungsmänner ein

Defizitgespenst in jeder
Koje spucken. — Die
Presse unserer Gegend
zeigte sich gleichgültig
— wenigstens in den

ersten Tagen. Sie holte zwar das Versäumte in der

zweiten Woche nach, teilweise sogar reichlich. Am Ende

der ersten Woche zählte unser Kassier 1630 verkaufte
Billets. Der zweite Sonntag (15. April) fügte 700 weitere
hinzu! Ein wahres Gedränge herrschte den ganzen Tag,

und mehrere Kunstfreunde hatten sich zu Ankäufen
entschlossen! Die zweite Woche war — bei elendem
Schneewetter — wieder still. Nur der Donnerstag
lächelte hie und da mit einem Sonnenblick und brachte

somit auch eine verdoppelte Frequenz. Am 20. April
(Freitag) überschritt der 3000. Besucher die Schwelle

der Ausstellung. Hätte am letzten Tage nicht wieder

kaltes, trübes Wetter die Auswärtigen abgehalten, so

wären wir sicher über 4000 gekommen. So aber blieb

es bei der immerhin respektablen Ziffer 3800. Infolge
zahlreicher kleinerer und einem Dutzend grösserer
Käufe, sowie durch den Totalverkauf sämtlicher Lose

(der durch einige Rorschacher Fräulein in freundlicher
und eifriger Weise besorgt wurde) konnte der Kassier

am Abend des Schlusstages erröffnen, dass glücklicherweise

kein Defizit herausschaue; in der Tat konnte

nach erfolgter Abrechnung ein bescheidenes Plus der

Im Turnsaal. (Sf. Galler Künstler.)
J. Kast.

sckstten ttodels, 6er „5ckwörende" (5tudie) von berd.

Dodler, die tlotten bortrsits 6er Lrics von langer, 6ie

vornekm rukigen 5tilleben Hitred Kolks, Hitred ktsrxers
stimmungsvolle bsndsckstten, 6ie kleinen lempersstu-
6ien 6er ktsrie 5tietel, die 'bierstückevon Hitred Ikomsnn,
dss kild „lulpen" von blse Ikomsnn, un6 6ie grossen,
6üstern bsndscksttsbilder von britz Voellm^. Dss Publikum

tsnd suck grossen (letsllen sn 6en subtil susge-
tübrten Anstellen 6es Lksrles blsck.

bin beson6erer Ksum umtssste 6ie kübscke
Abteilung „(lrspkik", 6ie in btolzscknitt, lìsdierung, Zeick-

nung un6 (Driginsl-bitbogrspbie msnck kervorrsgendes
5tück entbielt.

Der lurnsssl des 5eminsrs (nebenbei gessgt: eine

srckitektonisck scböne blslle) beberbergte 6ie „5onder-
susstellung" 6er (lruppe 5t. (lullen (6er (lesellsckstt
sckweizeriscker Klsler,
Hrckitekte un6 kild-
ksuer). ^enn ick bier sn
einige blsmen erinnere,
so soll 6ss nickt etws
sis quslitstive Wertung
sutgetssst werden, sls
ob 6ie blicktgensnnten
etws weniger (lutes ge-
leistet bstten. Vielmekr
wsr es bockertreulick,
6sss 6ie Sektion 5t.(lsl-
len sick ottiziell sn un-
serer Ausstellung
beteiligte un6 uns 6urcb
Übernsbme 6er jur>
einen beson6ern Dienst
erwies. — btiir sin6 sus
6ieser Abteilung nocb

lebbstt in brinnerung Hug. kscktiger, britz (lilsi, Kbeo

(llinz, H. bterzig, L. biner un6 bsul Isnner.
Dem „bkotoclub korscksck" wsren 2 Zimmer ein-

geräumt worden tür bildmsssige bbotogrspbie, 6. k.
künstleriscb suigetssste un6 susgetübrte Hutnskmen mit
6er Lsmers. Die Ausstellung legte ertreulicbes Zeugnis
sb tür 6ss wscksende Verständnis un6 Können vieler
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prsngte die reicbe Kollektion künstleriscber btsn6srbei-
ten: 6iese Abteilung ertreute sick 6es lebbstten Interesses
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Kun5tsussteIIunZ lîorsckscli.
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6er Husstellung. btstte sm letzten Isge nickt wieder
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wsren wir sicker über 4000 gekommen. 5o sber blieb
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zsklreicker kleinerer und einem Dutzend grösserer
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weise kein Detìzit kersusscbsue; in der Ist konnte

nsck ertolgter Hbrecknung ein bescbeidenes ?Ius der

Im îurnsssl. (St. LsIIer Künstler.)
r lisst.
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hiesigen Ferienkolonie überreicht werden. - Die

„Garantiescheine" durften den betreffenden Herren
zurückgegeben werden, ohne dass ihre Opferwilligkeit
in Anspruch genommen werden mussten.

Wenn man sich nun fragt, ob eigentlich diese

Ausstellung etwas genützt, und in wiefern sie gute Folgen
gehabt habe, ist zu sagen : Gewiss hat sie in mehr als

einer Hinsicht ihr Gutes gehabt. Einmal gab sie Tausenden

Gelegenheit, Schönes zu sehen, Kunstwerke zu
betrachten, was an einem Orte, der kein Museum besitzt,
sonst nur Wenigen möglich ist. Dann kamen diejenigen,
die zur Kunst in engerm Verhältnis stehen, ausgiebig dazu,

eine grössere Anzahl Werke genauer zu studieren,
oft nacheinander zu vergleichen, ihre Meinungen zu
klären und Kenntnisse zu erweitern.

Nach aussen machte die Veranstaltung einen günstigen

Eindruck. Die Presse der Stadt St. Gallen, der
umliegenden grössern Ortschaften, sowie führende Schweizer

Zeitungen wie die N. Z. Z. besprachen unsere
Ausstellung in äusserst lobendem Sinne, betonend, wie an¬

erkennungswert die Leistung für einen kleineren Ort sei.

Besucher, deren Urteil ernst zu nehmen ist, drückten
rückhaltslos ihre Bewunderung aus. Rorschach hat also
damit nur Ehre eingelegt.

Endlich hat die Ausstellung Anstoss zur Gründung
des Kunstvereins gegeben. „Noch ein Verein mehr, wenn
ihrer schon zu viele sind — das fehlte gerade noch!" -
Es ist wahr, an Vereinen haben wir hier keinen Mangel,
vielmehr reichlichen Überfluss. Aber Gesellschaften mit
ernsten, idealen Zielen haben immer Berechtigung,
solange sie wirklich diesen Zwecken dienen. Und wenn
es dem Kunstverein gelänge, mit den Jahren eine eigene,
bescheidene Gemäldesammlung zu gründen, so ganz
allmälich ganz im Stillen - wäre das nicht aller
Mühe Wert? Wenn es je soweit kommen sollte, so
müsste man sich erinnern, dass die erste Kunstausstellung

Rorschach 1917 die Saat gesät, die in schönern,
friedlichen Zeiten aufblühen konnfe und vielleicht
ungeahnte Früchte zu tragen berufen ist.

A. K.

Winternacht
Weiche dunkle Flügel
breitet fegnend facht

über alle Hügel

nun die Winternacht.

Ferne Lichter laden
hell mit weihem Schein -
auf verfchneiten Pfaden

geh' ich ftill allein.

Und mir ift, als rühre
leife Hand mich an,
daß ich traumhaft fpüre
toter Zeiten Bann.

Und mir ift, als fchwimmen
in dem Nebelduft
längft verklungne Stimmen
rufend in der Luft.

Und mir ift, als winken
aus der Himmelsruh
mir im Sfernenblinken
liebe Augen zu

Ottern
Von allen Bergen zutale
ift ein Leuchten erwacht -
FlammendeFrühlingsfanale
durch die Ofternacht

Von allen Türmen
zufammen

läutet es landhinein —

Herz, mit Glocken und
Flammen

bricht der Frühling ein

' M

Oft in der ftillen
Nacht

Oft in der ftillen Nacht,

wenn zag der Atem geht
und fichelblank der Mond

am fch warzen Himmel ffehf,

wenn alles ruhig ift
und kein Begehren fchreit,

führt meine Seele mich

in Kindeslande weif.

Dann feh' ich, wie ich fchritt
unfeft mit Füßen klein,
und feh mein Kindesaug'
und feh' die Hände mein

und höre meinen Mund,
wie lauter klar er fprach
und fenke meinen Kopf
und denk' mein Lebennach:

Bift du, bift du allweg

gegangen alfo rein,
wie du gegangen bift
auf Kindes Füßen klein?

Haft du, haft du allweg
gefprochen alfo klar,
wie einften deines Munds
lautleife Stimme war?

Sahft du, fahft du allweg
fo klar ins Angefleht
der Sonne, wie dereinft
der Kindesaugen Licht?

Ich blicke, Sichel, auf
zu deiner weißen Pracht ;

tief, tief bin ich betrübt
oft in der ftillen Nacht.

Aus Alt Rorschach : Haus Beerli.
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kiesigen berienkolonie überreickt werden. - Die

„Lsrsntiesckeine" durften den betreffenden Derren
Zurückgegeben werden, okne dsss ibre Opferwilligkeit
in /bnspruck genommen werden mussten.

V/enn msn sick nun trsgt, ob eigentlick diese

Ausstellung etwas genüt^t, und in wiefern sie gute folgen
gebsbt ksbe, ist?u ssgen: Lewiss bst sie in mebr sis
einer Dinsickt ikr Lutes gebsbt. binmsl gsb sie lausen-
den Lelegenkeit, öckönes ?u seken, Kunstwerke ^u be-
trscbten, wss sn einem Orte, der kein kduseum besitzt,
sonst nur wenigen möglicb ist. Dsnn ksmen diejenigen,
die ^ur Kunst in engerm Verkältnis sieben, susgiebig ds-
^u, eine grössere ^n?skl ^Verke gensuer ?u studieren,
oft nscbeinsnder ^u vergleicben, ibre Meinungen ^u
klären und Kenntnisse ?u erweitern.

klscksussen mscbte die Versnstsltung einen günsti-
gen bindruck. Die fresse der Ztsdt 3t. Lsllen, der
umliegenden grössern Ortscbsften, sowie fübrende öckwei-
xer Leitungen wie die KI. besprscken unsere
Ausstellung in äusserst lobendem 3inne, betonend, wie sn-

erkennungswert die beistung für einen kleineren Ort sei.

kesucker, deren Lrteil ernst?u nebmen ist, drückten
rückbsltslos ibre Bewunderung sus. korscksck bst slso
dsmit nur bkre eingelegt.

bndlick bst die Ausstellung Anstoss ?ur Lründung
des Kunstvereins gegeben, „block ein Verein mebr, wenn
ibrer scbon ^u viele sind — dss feblte gerade nock!" -
bs ist wsbr, sn Vereinen bsben wir bier keinen Klsngel,
vielmebr reicblicben Lbertluss. ^ber Lesellscbstten mit
ernsten, idealen Aelen bsben immer kerecktigung, so-
lange sie wirklicb àsen Zwecken dienen. Lnd wenn
es dem Kunstverein gelänge, mit den jskren eine eigene,
bescbeidene Lemäldessmmlung ?u gründen, so gsn?
sllmälicb gsn^ im ötillen - wäre dss nicbt aller
klüke ^Vert? ^Venn es fe soweit kommen sollte, so
müsste man sicb erinnern, dass die erste kunstsusstel-
lung korscksck 1917 die 5sst gesät, die in scbänern,
friedlicben leiten sutblüben konnte und vielleicbt un-
gesbnte brückte ?.u trsgen berufen ist.

A. ic.

^Vintemâckt
Weicke dunkle blügel
breitet segnend tsckt
über slle Hügel

nun die Winternsckt.

berne bickter Isden
kell mit weikem Sckein -
sut vertckneiten btsden
geb' ick ltill sllein,

bind mir itt, sis rübre
leite blsncl micb sn,
dsk ick trsumkstt spüre

tater leiten Vsnn.

Und mir itt, sis tckwimmen
in clem blebeldutt

Isngtt verklungne stimmen
rutencl in <ler butt.

Und mir itt, sis winken
sus der btimmelsrub
mir im Stsrnenblinken
liebe Augen ^u

Oltern
Von sllen öergen ^utsle
>lt ein beuckten erwsckt -
blsmmendebrüklingztsnsle
durck clie Otternsckt!

Von sllen lürrnen
Zusammen

läutet es Isndkinein —

bler?, mit Ulocken und
blsmmen

bricbt cler brükling ein!

Ott in äer ltillen
ktsckt

Okt in cler stillen bisckt,

wenn ?sg cler Atem gebt
und ticbelblsnk der kdond

sm tck wsr?en klimme! ttekt,

wenn slles rubig itt
und kein Negekren tcbreit,

tükrt meine Seele micb

in liindeslsnde weit.

Osnn tek' icb, wie ick tcbritt
unkett mit büken klein,
und tek mein Kindsssug'
und tek' die bilsnde mein

und köre meinen klund,
wie lsuter KIsr er tprsck
und tenke meinen Kopt
und denk' mein beben nscki

Kitt du, bitt du sllweg
gegsngen slto rein,
wie du gegsngen bitt
sut Kindes büken klein?

btstt du, kstt du sllweg
getprocken slto KIsr,

wie eintten deines kdunds

lsutleite Stimme wsr?

Ssktt du, tsktt du sllweg
to KIsr ins Angetickt
der Sonne, wie dereinst
der Ibindessugen bickt?

Ick blicke, Sickel, sut
?u deiner welken brsckt,-
tiet, tiet bin ick betrübt
ott in der stillen blsckt.

Aus Alt Iborscksck: blsus IZeerli.

49



siaaiiSBiHBiHiaiässssjüänüaHHflBHaifiBäCEBHBBHHBHHHHatanaBBaiaaaBniiiaa

Jacques Raufer
Rorfdjad)

£îfenbal)nftrage 11 :: Telephon 1.33

Derfreter
der

„fjelix'tia" Sci)ji)eizcr.fcuerüernd)eruncj6-

gcfellfdjaft in St. Gallen
s o a

Scbroeizerifcben ünfalloerficberung H. G.

in )Dintertl)ur
• «e

Ceipziger CebenöDerficberungögefellfcbaft

(Bite Ceipziger)

V.Stärkle
Buchbinderei & Papeterie
Spitalstraße 16 Rorschach Telephon 471

empfiehlt sich für alle in sein Fach einschlägigen Arbeiten

I. Buchbinderei.
Bucheinbände uom einfachsten Pappband bis zum
elegantesten Luxusband. Zeitschriften, Schreibbücher in
jeder Liniatur. Broschürenarbeiten, Uebernahme uon

Massenarbeiten. Galanterie-Arbeiten.

II. Vergolde-Btelier,
Gold-, Silber-, Bronce- und Farb-Drucke auf Bücher,
Musterkarten, Plakate. Druck auf Kranzschleifen innert
kürzester Frist. Große und moderne Auswahl in Schrift

und Ziermaterial.

III. Musterkartenfabrikation.
Schiebblätter. Musterkarten. Bearbeitung uon

Stickereien etc.

IV. Cartonnage.
Packschachteln für Stickereien etc., Laden- und Bureau¬

schachteln. Trauer- und Luxuskassetten.

V. Papeterie und Trauerartikel.
Schreibpapier, Couuerts, Tinte, Federn, Bleistifte,

Gummi, Gratulations- und Ansichtskarten, Notizbücher
und Blocks, Kränze, Kranzschleifen, Kondolenzkarten,
Trauerkassetten zum Aufbewahren u. Kondolenzkarten,

Glasbilder, Trauerandenken etc.

LNoerpel-Roessier
Friedrichshofen • Rorschach • St. Gallen

a
a

Internationale Transporte
Lagerräume für Inland und Transitgüter

Grenzverzollungen, Postpakefexprefjdiensi
Sammelladungsverkehr nach Norddeutschland, Berlin, Sachsen, Schlesien

und den Rheinlanden, Holland und Belgien

Spezialität: Vormerk- und Veredlungsverkehr jeder Art
Eigens eingerichtete Ausrüsterei für Stickereien für den Veredlungsverkehr

Zollauskünfte frei. :: Mitglied des Deutschen Spediteurvereins
Bank-Conio: Bei der Stahl & Federer À.-G., Friedrichshafen; Schweiz.Bankgesellschaft,

Filiale St. Gallen; Schweizerischen Credifanslalt St. Gallen.
Telegramm-Adresse : Noerpel-Roessler.

Telephon: Friedrichshafen 11, Rorschach 164, St. Gallen 3227 Vadiansir., 1179 Zollamt.

S
s

m
a

a
H

a
a
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jacques hauser
kîorlchach

Cilenbahnitratze 11 Telephon 1.33

Vertreter
cler

„Helvetia" Zchweiier.feueroerticherungs-
getellschatt in 8t. Lallen

Zchiveiierilchen Unfallversicherung N. L.
in winterthur

Leipziger Ledensversicherungsgesellschatt

(fllte Leipziger)

V.Mîà
kuclibinclsrei S- Papeterie
3p!ta!5lraKs 16 I^vr^rllZLll Is!splion 471

smplisliilzicii lü^siis in 5êin r^cii sinzciiiàgigsn fìrbsitsn

I. kuclibinclerei.
Luciisinbäncis vom sintsàtsn rzppbsnci biz xum sis-
gZntsztsn i_uxuzbê>nci. ^sit5cii5?tsn, Scim-sibbuciisn in
jscisn rinigtui'. Lwzctiünsng^silsn. (IsbsmZiims von

/^Zzzsna^bsilsn. cZgignts5s'11rbsi1sn.

II. Vsrgolcis-Mslisr.
Loici-, 5iit>s^-, Lwncs- nnci rgi-b-vmcks gut Luciiei',
/vtuzlsrkzNsn, riskgls. v>-uck gul Kngn^zciiisitsn innsh
kü^sztsi' 5>-i5l. (ZmiZs nnci mocisnns HuzvvZii! in Sctintl

unct ^is^mslsrisi.

III. /^U5tsrl<artenfahril<atjon.
Sciiisbbiàttsn /^uztsi'kZrtsn. Ussichsitung von

Sticksi-sisn stc.

IV. (artonnags.
t'sckzctigciilsin tün Sticks^sisn stc., Uzclsn- unc! Lu^s-iu-

zciiscktsin. ll-sus^ uncl 1.nxu5kg55sttsn.

V. ^apsteris unc! Irauerartikel.
Scii^sibpZpis^, douvsUz, lints, rscism, Lisiztilts,

Lummi, Qr-ituistionz- unci Unziciitsk-iNsn, iloti^tàiisf
unci kioci<5, K^sn^s, Knan^sciiisilsn, Koncioisn^ksUsn,
l^usi'kZZssttsn^um Husbsvvgtn'sn v. Xoncioisn?i<ZNsn,

Ligzbiià, l^usi-xincisnksn stc.

h-htoerpeKDoessIer
hriectrickshàn - Dorschsch - Zt. LsIIen

»
a
»

Intemàonsîe IrsnZporte
kogerrorime litr îvtovct urict Irsvsîtgûter

(Zi en^vei MÜungen, Dostpsketexpreßctienst
ZummettsUnngsverkehr nsch Htc>rct6eutsehlsn6, Dertin, Zschsen, Zchtesien

nn6 6en Dheintnrxten, DvttnnU nn6 Belgien

Zpe/iolitoti Vormerk- rmct VereUturigZverkehr jeUer ^rt
Digens eingerichtete ^usrüsterei tur Ztickereien tur (ten VereUIungsverketrr

^ottsusküntte tret, c VitgtieU ctes Deutschen Zpectiteurvereins
Ksnli-Lonto! r>ei der ZtsUI â. Ve6eier 4x.-<Z.,Diecj!îLt>stisten! Zct»vei?.r>sri1<geseIIsct>stt,

Dlisle ZI. OsIIen! Zàvvàeràtien Liectitsnstslt Zt. LisIIen.
lelegrsmm-^clrssse: Ttoerpsl-Nosssler.

lelepkoni vciecicictistisken I I, Norsotiscli 164, St. (ZsIIsn Z?Z7 Vsc>isnsti-., tt/9 Tiottsmt.

«
«
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Schloss Tarasp (Unferengadin)

Bad Pfäffers

51

Zcl^Ioss Isissp lUnteienczQ^in)

Vscj pfslkers
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FÜRS NEUE JAHRDER WANDERER
Ich hab' von einem Tag geträumt,
Von einer Stunde, stolz und gross,
Ich sah das Gluck von ferne,
Nun find' ich seinen Schaffen bloss.
Auf heissen Strassen lief mein Fuss,
Kein Sfein zu schwer, ich wälzf ihn weg,
Ueber des Abgrundes Grauen
Trug schwankend mich der schmale Sfeg
Nun singen Geigen leis und lauf,
Der Becher glüht gefüllt zum Rand, -
Kann Ich ihn heben und neigen
Mit meiner müden, harten Hand?

Einwärts sei der Blick gerichtet,
Selbsterkenntnis sei das Ziel;
Nur durch ernster Prüfung Stunde
Weiss man, was man kann und will,
Eingedenk der eig'nen Schwäche,
Aber auch der Gotteskraff,
Die das Wollen und Vollbringen
Alles Guten in uns schafft.

Vorwärts denn mit frohem Wagen,
Mutig vorwärts immerdar;
Wo der Weg und Zweck der rechte,
Scheue niemals die Gefahr!
Klar liegt an dem Wegesende
Vor dir das ersehnte Ziel;
Such' es emsig zu erreichen!
Weiss ein Mann doch, was er will!

Aufwärts strebt der Junge Adler,
Oben weht die reine Luft;
Auf dem Gipfel schwingt der Steiger
Seine Fahne hoch und ruft:
„Alles nied're und Gemeine
Sicher stehts dem ferne bleibt,
Der das Motto: „Einwärts, Vorwärts,
Aufwärts" auf sein Banner schreibt."

M. M.

Es sang ein Vöglein überm Pflug:
Kiwitt! Der Lenz hat Mucken!
Die Blume, die ein Wunder glaubt,
Muss unterm Schnee sich ducken.
Ich hab' das Schwätzerlein verlacht,
Nun seh' ich die Flocken Jagen.
Und ist's auch ein Aprilscherz nur,
Die Veilchen und Primeln klagen.
Und ihre Seelchen wandern aus,-
Ob bald der Schnee zerflossen,
Das ist der rechte Lenz nichf mehr,
Sein Krönlein liegt in der Gossen.

Aus: „Die Sfille der Felder" von A. Huggenberger.

Buchbinderei
Pressvergoldeansialt

Rorschach :: Löwensir. 1

Telephon 12ö

Cartonnage und Musierkartenfabrikaiion
Anfertigung von Schreibbüchern aller Art

Druck von Kranzschleifen

Jos.App, Rorschach
Eisenbau» und Kunstschmiede»

Telephon No. 148 Werkstätte Telephon No. 148

Schweizerische Landesaussteilung Bern
Broncene Medaille

Ausführung von Eisenkonstruktionen und Dreherarbeiten
jeder Art, sowie Schaufenster-Anlagen, Rolladen,
Dachstühle, Glas- und Wellblech - Dächer, Gewächshäuser,
Veranden, Treppen- und Gitterbau, eiserne Fenster,
Gerüstträger, Blitzschutzvorrichtungen, Waren-, Bier- und

Speise-Aufzüge mit Handbetrieb nach eigenem System
H
B

\ Autogenes Schweissen :: Autogenes Schneiden :: Zeichnungen und Kostenberechnungen
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IDW
InV VON» SÌOSNN» 2s»g gStnSunnV
VON» SÌN»SN 2iON»V.S, SÌOÌO ON»V gNOSS,
InV SâV Vs»s VlOOK VON» ÌSNOS,
VON» Nn»v inV SSin»SO 2cV»s»ttSN» tolOSS^

24Ok VSÌSSSN» 2ÌNSSSSN» IÌSf NNSÌN» 2OSS,
VSÌN» 2ÌSÌN» OO SNVîSN îoV ONSVi' ivn» ^NSg,
VsVSN VSS /2VgnON»VSS VNQOSN»
2NOg ZSVnNSN»kSN»V NNÌSV Vsn SSVin»e»lS 2iSg
VON» siOgSN» OSigSO Isis ON»V ISlOt,
Osn VSLVSN glOlV JSlOIU OONN Ve»OV, -"
VâN»N» inV iVn» VSìoSN. ON»V N»SÌgSO
VÜ NNSÌOSN NNÖVSO, Vs»NÌSN» VâOct?

Vin»nnSnÌZ SSÌ S>SN VliVK gsninViSt,
2SltosÌSnkSNìintn>is ssi VâS
VON VONVn» SNN»SÌSN PNOÌON»g 2ÌON»VS

Wiss NNâO, v»ns»s NN»QN> Vsinn» ON»V nnill,
Vïn»gScìSN»V V.SN SigVsn» ZnVvSVOS,
/xtosn S»ONV ctSN L-OttSsivNQff,
L)ÌS V.QS VOÜSN» OOct VOlIt0NÌN»gSO
^IlSS QOÌSN» in» OOS ZOVs5k^

VONNNQNtS ctSN»O nnit knOinSNO VsgSN»,
Wiig VONVNQNiS inn»nn»Sncts»n»

V^O VSN Wg OOV V.SN NSSVÌS,
2OVSOS N»ÌSNNâIS Vis (ZStâVn!
VlâN lisgi s»n» VSNN VSgSSSN»V.S
VON Vin Vs»s SNSSVn»ÌS 22s2
2OSV SS Snnsig OO SNNSÌSVSN»

VSiss Sin» Vls»ON» VOcV ^NQS SN nnill!

/vOkNNQNtS SiNSdi ctSN ÏON»gS /VVlSN
OtZSN» VNSVi Vis NSÌOS VOtV
/VOt Vsrn» Qixzfsl SNlOONiN»gi VSN 2ÌSÌJSN
2SÌN»S Vs»Vn»S VOeV OOV NO5t ^

„/^IlSS INÌSWS ON»V OSNNSÌIOS
2ÌSVSN siSinis Vsnn» 5snn»s VlSitV
2)SN Vs»s VOttO: „Vin»nnSnis, VONîSnis,
/VOsNNQNts" QOk SSÌN» 2>âON»SN SNlNNSitoi,"

nn

12s SQN»g Sin» VOglsiN» ÖtoSNNN pllOg »

Vi^vitt! Osn VSN»O Vât VOOkSN.!
Ois VlUNNS, ViS Sin. 22ON»ciSN glQOdi.
VlOSS ONÌSNNN 2c2»NSS SinV VOOkSIOà

InV VQd" Vs»Z 2OVîQÌOSNlSÌN» VSNlâSVi,
VON» SSV ÌSÌ1 VÌS VlOSkSN» ïâgSN»,
Vn»V isiV S»OSV Sin» ^2pniIscVSNO NìON
ViS VSilSlOSN» ON»V pniNNSlN» KlQgSN».

Vn»V iVNS 2SSWSN» NNâN»VSNN» QOS,^
OV ds»iv VSN 2nVn»SS OSNÜOSSSN»,
2)ss ist VSN NSSVÌS VSN»O NliSVk NOSÌON
2sin» VnSn»lSin» liSgi in» Vsn (2OSSSN».

^>_IS» ,,O»S SKUs Nsi' NSlcZsN VOIN NuggsnNsi'gsi».

VuL^kin^ei'ei
pressvergol^esnstslt

tîorsàâck n I_ovensti V

lelepkon 12S

Câtonnsge unâ ^lustenlisrtenksbnilistic>n
Anfertigung von Zàeidbiieiiern stier ârt

Onuck von Krsn^soiileiken

»jos.âpp, Korseksek
^ZTSNdSU» U!1Ä ^^êlTtLS^rNSSTZG-

Isîsplion >^!o^ 14g 2àsVon I4c>^ 14S

Scti»vs!?s»igL»is I_snc>sssussis>!ung Ss»n
öroricsns lVIscisNls

^U8iv»>'ung von VZönkonsimktionsn unc! 2>'ötis>'Ä»doiisn
^oc!s>' sowis ZciisufsnZtsnVnjsgsn^ iXo>>sc>sn^ Ooo!i-
stlliiîs^ Llss- unc! Ws>!d>sc>i - 2öcgo>', Lowäciisiiäuso!-^
Vs^Ancion^ Vsppon- unci Liiisrbso^ s!ssnns gsnsisn
(ZslVsttnâgsn Lüt^scgut^vonn^clitungsn^ Wsnsn^ Lion ung

Lpsiss-/Xàllgs mit üsncidstnsb nsoii sigsnom L^otsm

Z /Xutogsnss SeliwsissLn g Autogenes Sotmeicisn ^siotinungsn un6 i^ostsnbe^scàungsn
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	Von unserer ersten Kunstausstellung

